
   
 
Ärztliche Weiterbildung in Psychotherapie 
Schwerpunkt Systemische Therapie: 
 
Die Weiterbildung richtet sich an Ärzte folgender Fachrichtungen: 
 

1. Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie 
2. Facharzt für Kinder – und Jugendpsychiatrie und- psychotherapie 
3. Facharzt für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 
4. Andere Fachärzte, die die Zusatz-Weiterbildung Psychotherapie anstreben 

 
Das nachfolgend beschriebene Curriculum erfüllt die Mindestanforderungen aller vier 
o.g. Weiterbildungen in systemischer Psychotherapie. Es findet über einen Zeitraum 
von drei Jahren in einer geschlossenen Weiterbildungsgruppe statt. 
 
 
300 UE Theorie- und Fallseminare  
(Theorie/ Methodik/systemische Diagnostik/ Krankheitslehre/ interaktionsbezogene 
Fallarbeit, Entspannungsverfahren)  
139 UE Gruppenselbsterfahrung 
  15 UE Einzelselbsterfahrung 
156 UE Fall- und Livesupervision 
240 UE Behandlungsstunden 
100 UE Intervison/Kollegiale Supervison 
Abschlussarbeit 
 
 
 
 
Seminarinhalte  
 
Einführungsseminar – 28 UE (25 UE Theorie und Methodik, 3 UE Selbsterfahrung) 
 
1. Basismethoden I - 41 UE, 5 Tage (davon 26 UE Theorie und Methodik, 13 UE 
Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Kennenlernen/Konstituierung der Weiterbildungsgruppe. Einführen in das 
Lebensflussmodell. Strukturelles und erlebnisorientiertes Arbeiten in Kleingruppen 
entlang der typischen Entwicklungsphasen von Familien. Risiken und Chancen der 
Entwicklungsphasen im Sinne von Herausforderungen. Wahrnehmung der Übergänge 
zwischen den Entwicklungsphasen. Erstinterview: Kontakt und Kooperation herstellen, 
Orientierung und Information geben. System- und Ressourcendiagnostik. 
lösungsorientiertes Explorieren: zirkuläres Fragen, Frage nach Ausnahmen und 
Lösungsversuchen, nach Entstehungstheorien. Herausarbeiten von therapeutischen 
Zielen. Umgang mit Ambivalenzen der Klient:innen ("Mitgehen und Führen"). Merkmale 
der systemtherapeutischen Haltung. 
 

> Akkreditierter Fortbildungsveranstalter der Ostdeutschen Psychotherapeutenkammer (OPK) 
> Akkreditiertes Weiterbildungsinstitut  der Deutschen Gesellschaft für Systemische Therapie und 

Familientherapie (DGSF) 
> Staatlich anerkannte Ausbildungssstätte für PP und KJP 

>  Ärztliche Weiterbildung in Systemischer Therapie  



2. Basismethoden II - 36 UE, 4 Tage (davon 26 UE Theorie und Methodik, 8 UE 
Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Geschichte der Familientherapie/systemischen Therapie. Vermittlung von 
Basistechniken: systemisches Wahrnehmen, Spiegeln und Doppeln emotionaler 
Erlebnisinhalte. Ressourcenorientierte Genogrammarbeit. Skulpturarbeit mit ihren 
Elementen und deren Nutzung: Hierarchien, Kommunikations- und 
Beziehungshaltungen nach Satir. Grenzen und Möglichkeiten des Perspektivwechsels. 
Ressourcenarbeit am Lebensfluss. Einführung in die Systemtheorie. Transfer des 
systemischen Arbeitens in die Praxis. 
 
3. Basismethoden III - 36 UE, 4 Tage (davon 26 UE Theorie und Methodik, 8 UE 
Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Einführung in den Konstruktivismus. Elemente des strategischen und 
lösungsorientierten Arbeitens: Systemisches Fragen, Arbeit mit Hypothesen, 
Klient:innen-Kategorien nach de Shazer, Zukunftsprojektionen, Erarbeitung von 
Lösungsbildern ("Wunderfrage"), Scaling, Wahrnehmung und Nutzen von Paradoxien 
und ambivalenter Anteile, positive Wertschätzung, konstruktives Uminterpretieren, 
Arbeit mit dem reflektierenden Team, Erarbeiten von Aufträgen/ Verschreibungen, 
Rückfallprophylaxe. Umgang mit Entscheidungskonflikten. Therapieplanung und 
Prozesssteuerung. 
 
 
4. Basismethoden IV - Systeme und systemische Prozesse - 26 UE, 3 Tage (davon 16 
UE Theorie und Methodik, 8 UE Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Reflexion therapeutischer Positionen und Haltungen in Systemen und systemischen 
Prozessen anhand eines Kompetenzspiels. Erlebte Systemtheorie. Systemisches 
Setting Klinik/ Beratungsstelle/ freie Praxis- Wechselwirkungen und Kooperation.  
Systemanalyse, Systemlandschaften, Systembegegnungen.  
Einführung in das Synergistische Navigationssystem nach Schiepek zur 
Prozesssteuerung, Wirkfaktoren der Systemischen Therapie. 
Therapeutische Begegnung – emotionale Rahmung therapeutischer Prozesse. 
 
5. Basismethoden V - Arbeit mit dem „Inneren System“ - 26 UE, 3 Tage (davon 16 UE 
Theorie und Methodik, 8 UE Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Einführung in das Konzept der Multiplizität der Persönlichkeit. Herausarbeiten von 
Persönlichkeitsanteilen (Identifizieren, Externalisieren, Personifizieren). Anwendung von 
systemischen, familientherapeutischen Herangehensweisen und Methoden bezogen 
auf das „Innensystem“. 
 
6. Körperorientiertes Arbeiten - 46 UE, 5 Tage (davon 36 UE Theorie und Methodik, 8 
UE Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Körperbezogenes Arbeiten in der Systemischen Therapie. Focusing: Wahrnehmung 
von Körperhaltung und –reaktion im therapeutischen Kontext. Nutzung der 
Körperwahrnehmung zur Generierung von Lösungsimpulsen. Körperorientiertes 
Arbeiten an "alten" Verletzungen/Auflösung von Projektionen. Einführung in die 
Bioenergetik, Nutzung von Körperhaltungen und Übungen zur Förderung von 
Beziehungen. Körperstrukturaufstellung nach Varga von Kibed und Sparrer. 
Körperorientiertes Arbeiten in Familien - Körperlichkeit und Energieverteilung in 
Familien. Körperbezogene Aufträge. 



7. Partnerseminar - 30 UE, 3 Tage (davon 12 UE Theorie und Methodik, 16 UE 
Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Partnerschaft - Hierzu sind Ihre Partner:innen eingeladen. Das Seminar bietet die 
Möglichkeit der Selbsterfahrung als Teil eines Paares und als Therapeut:in eines 
Paares in der Anwendung systemischer Methoden. Arbeit mit dem Paarfluss. 
"Entschleunigter" und versöhnender Dialog. Körperorientiertes Arbeiten mit Paaren. 
Paartherapeutische Herangehensweisen zum Thema Intimität und Sexualität. 
 
8. Systemische Paartherapie - 26 UE, 3 Tage (davon 19 UE Theorie und Methodik, 5 
UE Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Modell von Partnerschaftsphasen. Arbeit an Beziehungsräumen und 
Beziehungsverträgen zur Abbildung und Bearbeitung der Komplexität aktueller 
Paarproblematiken. Arbeit mit widerstreitenden Anteilen der Partner:innen. Einführung 
in die Co-Arbeit, Grundparadoxon der Paartherapie, metaphorisches Arbeiten in der 
Paartherapie, Navigation im Paartherapieprozess, Elternarbeit, indirekte und direkte 
Paararbeit. Entwicklung von Aufträgen und Ritualen. 
 
9. Familienrekonstruktion - 56 UE, 6 Tage (davon 15 UE Theorie und Methodik, 39 
UE Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Transgenerationales Arbeiten. Seminar zur Arbeit mit der eigenen Familiengeschichte. 
Genogramm bis zur Urgroßeltern-Generation erstellen, Information und Material 
sammeln, gesellschaftlich-historische Einordnung. Herausarbeitung der Werte, 
Traditionen, Ressourcen, Lösungsstrategien, Überlebensstrategien und Rituale der 
Familie väterlicherseits/mütterlicherseits. Konstruktiver Umgang mit Delegationen und 
Loyalitäten. Anwendung von Skulpturarbeit (strukturell und mit Rollenspielen). Nutzen 
für die Gegenwart jedes/jeder Teilnehmer:in. Anwendung von Familienrekonstruktion im 
therapeutischen Kontext. 
10. Hypnosystemisches Arbeiten - 26 UE, 3 Tage (davon 8 UE Theorie und 
Methodik, 8 UE Selbsterfahrung,10 UE Entspannungsverfahren) 
Einführung in die Hypnotherapie - Hypnotherapeutisches Arbeiten in der systemischen 
Therapie zur Nutzung unbewusster Prozesse. Tranceinduktionen (Milton H. Erickson). 
Trancearbeit zur Ressourcen- und Lösungsgenerierung. Tranceintegration von 
Persönlichkeitsanteilen. Metaphorisches Arbeiten: Konstruktion und Nutzen von 
Geschichten in der Therapie. Nutzen von „Ankern“, Symbolen und Ritualen. 
Hypnotherapeutisches Arbeiten mit Paaren und Familien. Indikationen und 
Kontraindikationen. 
 
11. Psychosomatische Perspektiven - 36 UE, 4 Tage (davon 26 UE Theorie und 
Methodik, 8 UE Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren) 
Systemische Herangehensweise an spezifische Symptome und Krisen. Arbeit mit 
Menschen mit psychiatrischen, psychosomatischen und körperlichen Erkrankungen und 
deren Familien. Systemische Erklärungsansätze zur Entstehung und Entwicklung von 
psychischen, somatischen, psychosomatischen Symptomen, von Problemen und 
Verhaltensmustern. Umgang mit Symptomen und Diagnosen im System. Arbeit mit 
Externalisierungen (Retzer) sowohl im einzeltherapeutischen als auch im 
familientherapeutischen Setting zur Klärung von Bedeutung und Funktion des 
Symptoms. 
 



12. Abschluss-Seminar  - 26 UE, 3 Tage (davon 17 UE Theorie und Methodik, 7 UE
Selbsterfahrung, 2 UE Entspannungsverfahren)
Metaperspektive. Abschlusssitzung. System-/Familientherapeutische Prozesse anhand 
von abgeschlossenen Fällen und Abschlussberichten Revue passieren lassen. 
Erfolgskontrolle – Evaluationen. Reflexion des eigenen persönlichen und beruflichen 
Entwicklungsprozesses innerhalb der Weiterbildung. Selbstreflexion, Reflexion durch 
die Gruppe und die Trainer:innen. Vorstellung von Supervisionsmodellen. 

Behandlungsstunden (240 UE) 

Die praktischen psychotherapeutischen systemischen Therapien führen die 
Teilnehmenden in Kooperation mit den Praxen/ Kliniken, in denen sie angestellt sind 
durch und werden unter Leitung der Weiterbildungsbefugten supervidiert. 

Kursleitung: 

Dr. med. Sven Schönfelder, Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und – 
psychotherapie, Lehrender systemische Therapie/ systemische Kinder- und 
Jugendlichentherapie – DGSF                                                             
Weiterbildungsbefugter der Sächsischen Landesärztekammer für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und -psychotherapie sowie Psychotherapie; Ärztlicher Leiter und 
Lehrtherapeut

Ramona Voss, Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, 
Lehrende systemische Therapie/ systemische Kinder- und Jugendlichentherapie – 
DGSF
Lehrende systemische Therapie - DGSF

Weitere Lehrende aus dem Kernteam des FamThera Institutes: 

Dipl. Psych. Annette Escher (Lehrende systemische Therapie - DGSF) 

Dipl. Psych. Gerald Gruß (Lehrender systemische Therapie - DGSF) 

Dipl. Psych. Sabine Holdt (psychologische Psychotherapeutin, Lehrende systemische 
Therapie - DGSF) 

Dipl. Psych. Kathrin Löschner (psychologische Psychotherapeutin Lehrende 
systemische Therapie - DGSF) 

Dipl. Psych Angela Miethe (Lehrende systemische Therapie - DGSF) 

Dipl. Psych. Karsten Vetterlein (psychologischer Psychotherapeut Lehrender 
systemische Therapie - DGSF) 



weitere externe Lehrende:  

Dr. med. Anne Coenen (Fachärztin für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie) 

Dr. med. Lars Friedel (Facharzt Psychosomatische Medizin und Psychotherapie) 

Dipl. Psych. Claudia Hille (Psychologische Psychotherapeutin) 

Dr. med. Vera Hähnlein (Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie) 

Dr. med. Sibylle Platzbecker (Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie und –
psychotherapie) 

Dipl. Psych. Robert Prescher (Psychologischer Psychotherapeut) 

Dr. med. Annegret Selisko (Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -
psychotherapie 

Dipl. Psych. Antonia Speerforck (Psychologische Psychotherapeutin) 

Dipl. med. Cornelia Stefan (Fachärztin für Allgemeinmedizin, Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und –psychotherapie) 

Dr. med. Bettina Wilms (Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie) 
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